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Eiſenhut der Fingerhut die Hundspeterſilie der Giftlattich Giftſalat der
Schierling die Herbſtzeitloſe der Seidelbaſt der ſchwarze Nachtſchatten 2c
Alle führen Vergiftung und Tod des Geflügels herbei Es liegt daher
im Intereſſe des Geflügelzüchters die Weideplätzte welche vom Geflügel
beweidet werden ſollen in dieſer Beziehung früher durchmuſtern zu laſſen
um ſich vor Schaden zu ſchützen

t Schweinemaſt im Sommer Schon mancher Landmann hat
die unangenehme Erfahrung gemacht das während der heißen Sommer
monate die bereits gut gemäſteten Schweine nicht nur nicht an Gewicht
zunahmen ſondern ſogar in demſelken zurückgingen Das iſt lediglich
der Einwirkung der Hitze zuzuſchreiben welche einmal die Freßluſt herab
mindert und andererſeits auch direkt die Thiere leichter macht Man ſuche
deshalb in den heißen Monaten die Stalltemperatur nach Möglichkeit ab
zukühlen Zu dieſem Zwecke beſprenge man zeeimal im Tage die Schweine
ſowohl wie den Stall mit kaltem Waſf r Wer üher einen Eiskeller ver
fügt kann auch an der Stalldecke Gefäße mit Eis aufhängen Beſonderer
Werth iſt darauf zu legen daß alle Stallfenſter mit Säcken verhängt
werden und daß die Stallthüren möglichſt wenig geöffnet werden

Perlhühner als Ranupenvertilger Wenngleich die Eier
produktion der Perlhühner nicht ſo groß iſt wie die vieler anderer Hühner
raſſen ſo iſt doch kaum ein anderes Huhn ein ſo fleißiger Futterſucher
wie das Perlhuhn Unermüdlich ſucht es im Garten und Feld Jnſekten
larven aller Art ſo daß es einerſeits einer Zufütterung während des
Sommers kaum bedarf andererſeits durch Vertilgung der Schädlinge
großen Nutzen ſtiftet Neben dem anderen Geflügel empfiehlt es ſich
daher in jeder ländlichen Wirthſchaft auch einige Perlhühner zu halten

4 Ausſcheeren der Feſſelgelenke bei Laſtpferden Das Aus
ſcheeren der Feſſelgelenke bei ſchweren Laſtpferden iſt eine recht verbreitete
Unſitte Faſt alle ſchweren Pferde haben am Feſſel oder Kötengelenk einen
ſtarken Haarwuchs der an der Hinterfläche ſich bis zu einem kurzen
kräftigen Zopfe ſteigert Dieſe Haare werden theils in der Abſicht die
Beine zierlicher erſcheinen zu laſſen theils um eine Reinhaltung der Beine
bei ſchmutzigem Wetter zu erleichtern häufig ganz kurz abgeſchoren Der
Erfolg iſt aber ein meiſt recht unerwünſchter Die in dieſer Gegend recht
ſtarken Haare wirken nämlich kurz abgeſchnitten wie die Borſten einer
Bürſte und reiben unter Umſtänden ſehr bald die Haut in der Feſſelbeuge
vollkommen wund Wird in dieſem Stadium eine Behandlung unter
laſſen ſo entwickelt ſich mit Sicherheit eine recht unangenehme häufig ſehr
ſchwer heilbare Mauke Die Schuld wird dann gewöhnlich nicht auf
das Ausſcheeren der Feſſel ſondern in Städten auf andere Urſachen zurück
geführt Wir rathen deshalb jedem Pferdebeſitzer bei Pferden mit ſtarkem
Kötenbehang namentlich im Winter das Ausſcheeren zu unterlaſſen Wo
dasſelbe ſchon ſtattgefunden und ein Wundlaufen bereits begonnen hat
ſtreiche man eine gut durcheinander geſchüttelte Miſchung von Bleieſſig
und Olivenöl auf falls nicht bereits thierärztliche Hilfe geboten erſcheint

Entenzucht Es empfiehlt ſich den jungen Enten ſchon nach Ab
lauf der erſten acht Tage Kleie oder Hafermehl mit gekochten Kartoffeln
und ſaurer Milch zu einem Brei angemacht zu reichen Nach etwa 14
Tagen braucht man nicht mehr ſo ängſtlich in der Auswahl des Futters
zu ſein Man füttert dann Gerſte gekochte und gequetſchte Kartoffeln mit
dicker Milch Die Kücken müſſen alle zwei Stunden eine Mahlzeit erhalten
Eine große Hauptſache bei der Aufzucht der jungen Enten iſt ſtets friſches
Waſſer zu geben Es iſt nicht zu empfehlen die jungen Enten in den
erſten Wochen auf Bäche Teiche oder Flüſſe zu laſſen da ſie dort leicht
eine Beute der Waſſerratten Hechte c werden

Anſer Haus und Zimmergarten
Vom Pflanzen Schon jetzt iſt darauf Bedacht zu enehmen

welche Gemüſearten ſpäter nar den abgeräumten Erbſen zu bauen ſind
Werden letztere bis Mitte Juni entfernt ſo können die Erbſenbeete beſtellt
werden mit Blumenkohl Weißkohl Wirſing Roſenkohl Kraus oder
Winterkohl Kohlrabi Kohlrüben Frühkarotten Schwarzwurzel Kopf
ſalat Sommer und Winterendivien Sommer und Winterrettigen Speiſe
rüben Porree Majoran und anderen Würzkräutern Alle dieſe Ge
müſearten können bis zum Herbſte ſich entwickein und eine Ernte geben
Schwarzwurzel ausgenommen di erſt nächſtes Jahr brauchbare Wurzeln
liefert Wo man dem Boden keinen Stalldünger giebht muß man im
Laufe des Sommers und im Herbſte fleißig mit Jauche oder ſonſtigem
flüſſigen Dünger nachhelfen Das Aufbringen von Kompoſterde auf die
Erbſenbeete an Stelle des Miſtes iſt ebenfalls gut Werden die Erbſen
beete erſt gegen Mitte Juli oder noch ſpäter leer ſo thut man am beſten
wenn man ſie nur mit Rapünzchen Spinat oder Perlzwiebeln beſtellt

Gegen Ungeziefer auf Roſen Man ſammle alle Cigarren
ſtummel und ſonſtigen Tabaksabfall aus der Pfeife ohne Aſche in ein
Gefäß mit einem Deckel und begieße dieſe Abfälle öfter mit der Flüſſigkeit
aus dem Pfeifenabguß und laſſe immer alles zuſammen unter mehr
maligem Durchmiſchen gut austrocknen darauf zerreibe man dieſen Tabak
zu einem feinen Staubmehl ich benutzte zu dieſem Zweck mit großem
Vortheil eine abgelegte Pfeffermühle Dieſen Staub nun des Moörgens
wenn die Blätter noch bethaut ſind auf und unter dieſelben geſpritzt
vertreibt und vernichtet ohne den Pflanzen ſelbſt irgendwie zu ſchaden
alles Ungeziefer von denſelben und was von den Blättern auf die Beete
abfällt ſäubert dieſe von Erdflöhen und ande em Geſchmeiß Eine Spritze
wie man ſie im Hauſe zum Zerſtäuben des Jnſektenpulvers gebraucht
würde auch hier von großem Nutzen ſein

Druck und Verlag von W Kutſchbach Verantw

Die Veilchen zu vermehren iſt im Juni die beſte Zeit Die
ſtarken Büſche werden herausgenommen und getheilt Die einzelnen Stöcke
wachſen ſehr leicht weiter wenn auch nur wenig Wurzeln daran bleiben
Dem Boden in den man Veilchen ſetzen will fügt man etwas Kompoſt
hinzu Ein Plätzchen für Veilchen befindet ſich überall in jedem Garten
es iſt beſcheiden in allen ſeinen Bedürfniſſen und äußerſt dankbar Den
friſch zertheilten und eingepflanzten Veilchen gebe man wenn ſie der
grellen Mittagsſonne ausgeſetzt ſind etwas Schatten und gieße öſters
bis ſie neue Wurzeln geſchlagen haben Es giebt bis zum Herbſte kräftige
Pflanzen welche womöglich im Herbſt ſchon Blumen zeigen im nächſten
Frühjahre aber ſehr reichlich blühen

Zienenwirthſchaftliches
Die beſte Bienentränke ſtellt man ſich auf folgende Weiſe her

Jn der Nähe des Bienenſtandes wird an einer ſonnigen vor Wind ge
ſchützten Stelle eine Grube etwa eine Spanne tief und einen Meter im
Durchmeſſer ausgegraben Dieſe Vertiefung füllt man mit verweſendem
Laub und hält dasſelbe durch tägliches Aufgießen ſtets feucht Die Bienen
ziehen dieſes alkaliſche Waſſer jedem reinen vor und gewöhnen ſich ſchnell
an dieſe Tränke

Anzeichen des Schwärmens Bei einem Volke beginnt ſich in
der Regel der Schwarmtrieb zu regen wenn der Brutraum der Wohnung
ausgebaut iſt Als erſtes Anzeichen desſelben kann der Anſatz von Droh
nenbrut angeſehen werden Denn ein Volk dem die Drohnenbrut fehlt
wird nie ſchwärmen Sehr oft hat aber ein Volk viel Drohnen und
Drohnenbrut und ſtößt doch keinen Schwarm ab Sicherer kann man
auf einen Schwarm rechnen wenn die Bienen eine Anzahl Weiſelwiegen
angeſetzt und die Königin dieſelben mit Eiern beſtiftet hat Natürlich
kann man das nicht ſo gut ſehen wie das Anſetzen der Drohnenbrut
da ja der Brutraum dicht voll von Gebäude Brut und Bienen iſt und
ein wiederholtes Auseinandernehmen dem Volke ſehr ſchaden würde Beim
Stabilbau iſt überhaupt von dieſem Vorgange faſt gar keine Kenntniß
zu erlangen Früher nahm man vielfach an das Volk würde ſicher
ſchwärmen wenn es ſich vorlegt und je ſtärker es dies thut deſto früher
würve der Schwarm kommen Doch iſt auch dieſes Zeichen mitunter
ſehr trügeriſch Weiß man von einem Volke daß es Spurbienen aus
ſendet ſo kann man in den nächſten Tagen ſicher auf einen Schwarm
rechnen Natürlich iſt es ſchwer ja in manchen Fällen unmöglich zu
erfahren ob ein Volk Spurbienen ausſendet oder nicht Kurz die hier
angeführten Anzeichen ſind ohne Ausnahme mehr oder minder trügeriſch
nur eines hat ſich in der Praxis bisher vortrefflich bewährt das iſt
Fliegen bei einem Volke in der Zeit von Vormittag 9 bis 10 Uhr ſchon
die Drohnen ſo kann man ſicher für dieſen Tag auf einen Schwarun
rechnen

Hauswirthſchaftliches
Abgerahmte Milch als Heilmittel Die Milchkur iſt nichts

Neues aber viele erwachſene Perſonen vertragen die friſche Milch nicht
und man ſchreibt dies dem Fettgehalte derſelben zu Die engliſchen Aerzte
verordnen deshalb abgerahmte Milch und der Erfolg war in vielen Fällen
ein ſehr befriedigender Man läßt ſie 12 18 Stunden ſtehen und nimmt
darauf den Rahm ab Sie wird dann in der Regel ſchon eine gewiſſe
Säure angenommen haben Jn dieſem Zuſtand wird ſie ſelbſt von dem
ſchwächſten Magen gewöhnlich gut vertragen Der Milchgenuß bildet eine
oder mehrere Wochen lang die einzige Nahrung Man fängt mit kleinen
Quantitäten an und ſteigt auf 3 ſelbſt bis auf 5 Liter täglich Man
wendet dieſe Kur hauptſächlich bei Magen und Leberkrankheiten bei
Nieren und Blaſenleiden ſowie bei Aſthma und Waſſerſucht an Gute
Heilungen ſind damit erzielt worden

Gegen das Verbrennen des Teints Ein einfaches aber als
ſehr wirkſam bezeichnetes Mittel welches die Damen am Hofe der Kaiſerin
Eugenie gegen das läſtige Verbrennen des Teins anwendeten iſt folgendes
Der Saft einer Citrone wird mit einer reichlichen Meſſerſpitze voll Salz
gemiſcht dazu ſetzt man das Weiße eines Eies halb zu Schnee geſchlagen
damit es ſich gut miſcht und dann einen Theelöffel reinen kölniſchen
Waſſers Alles das mengt man gut zuſammen und reibt damit die Haut
ſoweit ſie am Tage der Sonne ausgeſetzt war vor dem Schlafengehen
tüchtig ein Am nächſten Morgen iſt wie verſichert wird der Teint
wieder ſo zart und friſch wie je zuvor

Spargel anfzubewahren Man hat verſchiedene Methoden
pargel aufzubewahren Ein ſehr einfaches Verfahren beſteht im

Aufbewahren in Kleie Der Spargel wird rein gewaſchen und mit einem
T etre t Dann nimmt man getrocknete Kleie mit bräunlich
geröſtetem Salz bringt davon zu nnterſt in einen Topf legt darauf eine
Reihe Spargel dann wieder eine Lage Kleie und geröſtetes Salz dann
wieder Spargel u ſ bis der Topf ziemlich voll iſt Die oberſte Schicht
muß aus Kleie beſtehen wird etwas feſtgedrückt und dann der Topf
mit zerlaſſenem warmem Fett begoſſen Das letztere dient dazu die Luft
von dem Jnhalte abzuſchließen Der Topf wird an einen trockenen aber

z Fleiſch im Sommer friſch zu erhalten Die Japaner legen
dasſelbe in eine Porzellanterrine und gießen ſehr heißes Waſſer darauf
ſodaß das Fleiſch vollſtändig bedeckt iſt Dann ſchütten ſie Oel auf das

Hierdurch wird die Luft vollkommen abgehalten und das Fleiſch
leibt gut

Redakteur Hugo Knaack beide in Halle a S
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General Anzeiger für Halle und den Saalkreis

Nr 20 Halle a den 14 Mai 1898Was iſt Waldban und was lehrt uns derſelbe
Um dem kleinen Waldgrundbeſitzer bei der Neuanlage

ſeiner Wälder zum richtigen Ziel zu verhelfen ſei folgendes
zu beachten Ein jeder Waldbeſitzer reſp derjenige welcher es
werden will ſei ſich vor Allem darüber klar was für Holz ob
Laub oder Nadelholz Schlagbrennholz oder kleineres Ge
ſchirrholz Grubenholz oder Bauholz zum eignen Gebrauch
oder zum Verkauf er erziehen will Jſt er ſich darüber ganz
klar und hat er einen beſtimmten Punkt in s Auge gefaßt
dann erſt ziehe er einen in nächſter Nähe befindlichen gelernten

Forſtmann aber keinen ſog Wunderdoktor die ſich
leider auch heutzutage unter den denkbarſten Schmeicheleien
als praktiſche Kulturmenſchen unter der ländlichen Be
völkerung einzuführen ſuchen zu Rathe Nur ein gelernter
Forſtmann iſt im Stande den diesbezüglichen Boden die
Holzart und die ganze Kulturanlage nach allen näheren
Umſtänden als da ſind Lage Klima 2c richtig zu beurtheilen
und zu beſtimmen

Für den kleinen Waldgrundbeſitzer würde die Einrichtung
des Hochwaldes und Erziehung von ſtarken Nutzhölzern nicht
rentabel genug ſein weil wie ſchon erwähnt der Grund
beſitz zu klein und zwiſchen Saat und Ernte ein zu großer
Zeitraum liegt Für ihn kommt es in der Hauptſache da
rauf an aus ſeinen Waldgrundſtücken eine möglichſt baldige
und ſichere Nutzung zu erhalten

Jſt der Boden der neu zu bepflanzenden Fläche nur von
mittelmäßiger Bedeutung und tiefgrundig ſo erzieht man
darauf am beſten die Nadelholzarten Kiefer Lärche und
Fichte Auf die beſſeren Bodenarten kann man mit Vor
theil auch die Eiche reſp Buche bringen jedoch muß man
bei der Eiche mehr auf Tiefgrundigkeit und lehmhaltigen
oder thonigen Boden bei der Buche mehr auf kalkartigen
Boden ſein Augenmerk richten Die Nadelhölzer gedeihen
auf einem friſchen lehmigen Sandboden mit Humusgehalt
am beſten nur die Fichte macht etwas mehr Anſprüche auch
auf Luftfeuchtigkeit

Die Holzarten ſelbſt pflanzt man nach einer beſtimmten
Ordnung welche Verband genannt auf dem ihr zuſagenden
Boden meiſt allein an d h jede für ſich auf einen be
ſtimmten Pflanzen und Reihenabſtand

Jſt die Kultur der neuangebauten Fläche vollendet ſo
darf man das fernere Gedeihen derſelben nicht dem lieben
Gott allein überlaſſen denn je nach den Witterungsverhält
niſſen könnte dieſes ſehr fehl ſchlagen und man hätte die
Rechnung ohne den Wirth gemacht Die Arbeit in ſolchen
Waldanlagen hört nimmer auf wenn ſolche ſich ſegensvoll
geſtalten ſoll deshalb iſt es nothwendig daß man die

Kulturen auch weiter hegt und pflegt wie die Früchte
des Gartens

Dieſe Pflegearbeiten umfaſſen verſchiedene Punkte deren
Gegenſtand die weitere Erörterung ſein ſoll

Jn erſter Linie ſind alle Fehlſtellen wo die Pflanzen
eingegangen ſorgfältig nachzubeſſern damit der Beſtand
in Schuß kommt Ferner muß der ganze Beſtand für den
Zutritt des Weideviehes oder Wildes in Schonung gelegt
werden Auf kränkelnde Pflanzen iſt ſtets ein wachſames
Auge zu halten denn verſchiedene Jnſektenarten z B die
Rüſſelkäfer Maikäferlarve Kiefernblattweſpe u a m nagen
an Wurzel Rinde und Blättern Oft finden ſich auch Pilz
krankheiten z B der gelbköpfige Honigpilz Agaricus
melleus oder Trametesradiciperda der Wurzelſchwamm
ein und verbreiten ſich nicht ſelten auf die ganze Kultur

Jn ſolchen Fällen iſt es dann immer am richtigſten
wenn man ſo ſchnell wie möglich einen fachmänniſch gebil
deten Forſtmann zu Rathe zieht

Die weiteren Beſtandspflegearbeiten beziehen ſich auf
die Läuterungshiebe Durchforſtungen Aeſtung und keine
Herausnahme von Bodenſtreu

Unter Läuterungshieben verſteht man die Herausnahme
von Holz aus Dickungen oder jungen Stangenhölzern die
zu dichten Wuchs haben oder von fremden Holzarten welche
ſich nach der Kultur erſt eingefunden unter Verdämmung
oder Seitendruck leiden um Licht und Luft zu ſchaffen und
einen zu ſchlanken und ſchwächlichen Wuchs zu vermeiden
Es ſind dies vorzüglich die Weichhölzer Birken Aſpen
Weiden Faulbaum welche entfernt werden müſſen Alle
Läuterungshiebe gehören zu den Kulturmaßregeln denn ſie
ſollen eigentlich noch keinen Ertrag als die Durch
forſtung wo man ſchon Heckenſtöcke Bohnenſtangen 2c her
aushauen kann geben

Unter Durchforſtung verſteht man die dem Läuterungs
hiebe nachfolgenden Auslichtungen der noch nicht haubaren
Beſtände von allen dem künſtigen Hauptbeſtande hinderlichen
reſp trockenen kranken oder beſchädigten Stämmen Bei der
Durchforſtung darf der Beſtand nicht auf einmal zu leicht
geſtellt werven ſondern es muß allmählich periodenweiſe
geſchehen weil der Beſtand ſonſt zu lückig und der Boden
ſich verſchlechtern würde Die Durchforſtung ſoll ſich in
erſter Linie nur auf beſchädigte kranke oder trockene ſpäter
auf unterdrückte oder gering mitherrſchende Stämme beziehen
Der künftige Hanptbeſtand alſo die vorherrſchenden und
herrſchenden Stämme ſind niemgls anzugreifen

Der eigentliche Zweck der Durchſforſtung liegt in der
Nutzung Erziehung und in den Schutzmaßregeln Die bei
der Durchforſtung maßgebenden Geſichtspunkte ſind früh
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anf mäßig Eine mätige r erſ muß ſtattfinden
uche und Fichte weil die im dunklen Schluſſe er

en viel beſſeres und aſtreineres Holz liefern Bei
efer und Eiche ſowie Lärche muß man frühzeitige und

öfter wiederkehrende Durchforſtung einlegen weil dieſe des
Lichtes mehr bedürftig ſind Man erkennt in Beſtänden die

s einer Durchforſtung am beſten durch ſtetes
Beobachten der jungen Beſtände z B der Stangenhölzer
Sobald man ſieht daß die jungen Stangen zu dicht an
einander ſtehen daß weder Licht noch Luft eindringen oder
einen Durchzug geſtatten daß die Mehrzahl der Stämme
dünn ſchlaff bei Laubholz ſich gelbbleiche Blätter oder
Waſſerreiſer zeigen iſt es die höchſte Zeit zur Durch
forſtung zu ſchreiten

Die Aſtung geſchieht am beſten zur Saftruhe im
November und December bei froſtfreiem Wetter Sie hat
den Zweck den Bäumen eine beſſere Stammform zu geben
und müſſen die Aeſte möglichſt glatt und dicht am Stamm mit der
Baumſäge entfernt werden Die Aſtung geſchieht haupt
ſächlich bei Eichen um gute Nutzholzſtämme zu erziehenman beginnt damit ſchon h im Heiſerſtande indem man

alle überflüſſigen Seitenäſte mit der Baumſcheere wegnimmt
Die letzte Pflege liegt darin daß man in jungen Be

ſtänden keine Streunutzung vornimmt denn durch die Streu
nutzung verliert der Holzbeſtand den eigentlichen Ernährungs

nd und ein Zurückgehen des Beſtandes wäre unmittelbar
ie Folge davon Drum lieber Waldbeſitzer und derjenige

der es werden will beachte dieſe oben gegebenen allgemeinen
Regeln dann wird ſich auch dein Waldgrundſtück dir nutz
bringend erweiſen und die Umgegend Segen davon erhalten

Darauf ein Waldheil Philipp
r

Ertragsfähigkeit der Jnutterwieſen
Von C Schinke

Schluß

Das Düngen der Wieſen wird vielerorts mit Stallmiſt
oder mit Jauche vorgenommen was irrig und falſch iſt
Denn der Stallmiſt gehört in erſter Linie auf den Acker
und nicht auf die Wieſen Wenn der Stallmiſt in ähnlicher
Weiſe wie auf einem Ackerboden wirken ſoll ſo muß er um

werden was bei den Wieſen nicht zutrifft Aus
eſem Grunde wirkt der ausgebreitete Stallmiſt weniger in

ernährender als vielmehr in erwärmender und pflanzen
treibender Weiſe ein Dieſe Eigenſchaften laſſen ſich durch
Ausſtreuen von künſtlichen Düngemitteln beſſer vortheilhafter
und um die Hälfte billiger erreichen daher es unrationell iſt
eine Wieſe durch Ausbreiten von Stallmiſt zu düngen
Denn durch das Ausbreiten gehen allein ſchon beträchtliche
Mengen werthvoller Stoffe in die Luft und ſind für den
Zweck verloren Dieſes trifft beſonders im Stickſtoff ein
und da alle Wieſen und Humusböden ſchon von Natur aus
reich mit Stickſtoff verſehen ſind und eine ſtete Bereicherung
an Stickſtoff durch die Schmetterlingsblüthler Klee und
Wickenpflanzen erhalten ſo wird hier ſchon allein im Stick
ſtoff Verſchwendung getrieben der an anderer Stelle be
ſonders bei Getreide und Knollenfrüchten zur beſſeren Ver
werthung gelangt Nur auf humusarmen Wieſen wo die
Klee und Wickenpflanzen fehlen oder wo die Wieſe nur
einen kümmerlichen und lückenhaften Grasſtand hervorbringt
wird man zur Schaffung einer ſtarken und guten Grasnarbe
eine Stickſtofföüngung vornehmen Jn einigen Fällen wird
aber auch ſchon eine Kaliphosphatdüngung genügen um
eine reiche Vegetation von klee und wickenartigen Pflanzen
zu erzielen und dadurch zugleich eine Bereicherung des noth
wendigen Stickſtoffes erwirken Eine Wieſendüngung mit
Stallmiſt iſt daher keineswegs zu empfehlen und ebenſo
wenig eine ausſchließliche Düngung mit Jauche und Latrine
dünger Denn obwohl durch eine Düngung mit Jauche ein

r üppiger Wachsthumsprozeß in der Wieſennarbe zum
orſchein kommt ſo beſitzt indeſſen das Gras und Heu nur

minderwerthige Eigenſchaften da die Pflanzen infolge Mangel
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an Phosphorſäure nur unvollkommen zur Entwicklung ge
langen ill man indeſſen Jauche benützen ſo iſt eine
gleichzeitige Düngung mit Phosphorſäure in Form von
Thomasmehl unbedingt nothwendig

Jn Anbetracht der ungünſtigen Verhältniſſe des Stall
miſtes wird man daher bei einer Wieſendüngung von der
Zuführung möglichſt Abſtand nehmen und nur künſtliche
Düngemittel zur Anwendung bringen Die künſtliche Düngung
erzeugt nicht nur allein ein beſſeres und gehaltreicheres Futter
ſondern ſie iſt auch billiger als die Stallmiſtdüngung wobei
man auch nur diejenigen Pflanzennährſtoffe anzuwenden
braucht deren die Wieſengräſer bedürfen Die nothwendigſten
und unentbehrlichſten Nährſtoffe für die Wieſengräſer ſind
die Phosphorſäure und das Kali und zwar deshalb weil
alle unſere Wieſen von Natur aus arm an Phosphorſäure
und Kali ſind und weil durch die alljährlich von ſtatten
gehende Heuernte große Mengen verloren gehen ohne daß
dafür ein Erſatz gegeben wird Eine Ausnahme hiervon
machen die Rieſel und Ueberſchwemmungswieſen indem das
zugeführte Waſſer große Mengen von Kali enthält

Durch eine Wieſendüngung mit Thomasmehl und Kainit
Kali und Phosphorſäure wird aber nicht nur allein das

Wachſen der Gräſer befördert ſondern es ſiedeln ſich große
Mengen Klee und Wickenpflanzen an ſo daß dieſe Wieſen
Kleefeldern ähneln wobei durch die Salzwirkung des Kainit
das Moos zerſtört wird und zu Grunde geht Ebenſo
werden nach einer Düngung mit Kainit und Thomasmehl
die Erträge der Wieſen bedeutend geſteigert wobei aus
zweiſchürigen Wieſen drei und vierſchürige hervorgehen
Wir haben gefunden daß nach einer entſprechenden Düngung
mit Thomasmehl und Kainit vier Schnitte werthvolles Heu
geerntet wurden während vorher ungedüngt kaum zwei
Schnitte erzielt wurden Nach der Düngung mit Kunſt
dünger verſchwanden die üppig wuchernden ſauren und
werthloſen Riedgräſer ferner die Flechten Mooſe und an
dere Wieſenunkräuter an deren Stellen Klee und Wicken
pflanzen hervorgingen

Das Ausſtreuen des zur Wieſendüngung verwendeten
Thomasmehl und Kainit kann in der Zeit von Oktober bis
Februar erfolgen Die vorgenannten Düngemittel kann man
einzeln oder auch gemiſcht ausſtreuen Wird Kainit mit
Thomasmehl vermengt ſo muß die Miſchung am gleichen
Tage ausgeſtreut werden da ſie bei einem längeren Lagern
namentlich an feuchten Orten ſehr leicht verhärtet und ſchwer
löslich wird Durch eine Kaliphosphat Düngung die in
geeigneter Weiſe zur Anwendung gelangt werden ſehr große
Heuerträge erzielt wie Verſuche bezeugen die dieſer Art zur
Ausführung gelangten So wurden von 1 Hektar Wieſe mit
ſchwach humoſem und lehmigem Boden ungedüngt im
erſten Schnitt 2062 Kilo und im zweiten Schnitt 990 Kilo
oder ein Geſammtertrag von 3052 Kilo Heu gewonnen
Durch Anwendung von 800 Kilo Thomasmehl und 400 Kilo
Kainit das etwa Anfang März auf die Wieſe geſtreut und
gut eingeeggt wurde ging im erſten Schnitt ein Heuertrag
von 2800 und im zweiten Schnitt ein Ertrag von 1880
oder zuſammen 4680 Kilo Heu hervor Gegen die unge
düngte Wieſe ergab die Düngung einen Mehrertrag von
1628 Kilo Die Koſten beliefen ſich auf 44 Mk während
a durch die Düngung erzielte Gewinn 53 Mk 68 Pfg

etrug
Bei einer Verwendung von 1000 Kilo Thomasmehl 400

Kilo Kainit und 100 Kilo Chiliſalpeter wurde im erſten
Schnitt ein Heuertrag von 4720 und im zweiten Schnitt
2560 Kilo oder ein Geſammtertrag von 7280 Kilo Heu
geerntet Der Mehrertrag gegen die ungedüngte Wieſe die
nur 3052 Kilo Heu e betrug 4228 Kilo

Der Geldwerth des Mehrertrages an Heu betrug 254 Mk
Rechnet man von dieſer Summe die Düngungskoſten von
66 Mk ab ſo verbleibt ein durch die Düngung erzielter
Reingewinn von 187 Mk Eine andere Wieſe ergab unge
düngt einen Heuertrag von 2400 Kilo pro 1 Hektar Durch
eine Düngung mit 1000 Kilo Thomasmehl und 600 Kilo

und ſeine ſein wir ſollen die der Uebe währende
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Kainit wurde ein Heuertrag von 5440 Kilo oder gegen die
ungedüngte Wieſe ein Heumehrertrag von 3040 Kilo erzielt
Der Geldwerth des Mehrertrages betrug 182 Mk während
ſich die Koſten auf 64 Mk beziffern Nach Abzug dieſer
Koſten verblieb gegen die ungedüngte Wieſe ein Reingewinn
von 118 Mk

Aus dieſen Beiſpielen wird man erſehen daß durch eine
Düngung mit künſtlichen Düngemitteln hohe Futtererträge
erzielt werden und daß ſich die Auslagen mit 300 Proz
verzinſen Aber nicht nur allein auf die Quantität ſondern auch
auf die Qualität des Heues wirkt die Düngung ein Denn
während Heu von ungedüngten Wieſen etwa nur 7 Proz
Eiweiß 1,90 Proz Fett und 0,3 Proz Phosphorſäure be
ſitzt ergab Hen von mit Thomasmehl und Kainit gedüngten
Wieſen einen Nährſtoffgehalt von 11 12 Proz Eiweiß
2,5 3 Proz Fett und 0,57 Proz Phosphorſäure Durch
eine Verfütterung mit gehaltsreichem Futter werden höhere
und fettreichere Milcherträge erzielt die wiederum eine beſſere
Ausbeute der Butter nach ſich ziehen

Die Fliegen
dieſe Quälgeiſter für Menſchen und Thiere werden infolge der warmen
Witterung uns bald wieder heimſuchen Man ſchone die inſektenfreſſenden
Vögel in jeder Weiſe weil ſie die beſten Vertilger des Geſchmeißes ſind
auch Spinnweben in Stallungen ſo häßlich ſie an und für ſich ſind
entferne man nicht denn die Spinnen ſind unermüdliche und unerſättliche
Vernichter der Fliegen Um von den Arbeitsthieren Fliegen und Bremſen
abzuhalten wendet man faſt allgemein ein Gemiſch von 1 Theil Petroleum
und 2 Theilen anderen billigen Oeles an mit dem beſonders diejenigen
Körperpartien eingerieben werden welche vorzugsweiſe von den Quälgeiſtern
befallen werden

Jn England wird eine ſtarke Abkochung von Wallnußblättern gebraucht
mit der das ganze Thier gewaſchen wird Dieſer Abſud zerſtört außerdem
die Eier welche die Fliegen auf die Haut der Pferde und Rinder legen

Für die Wohn Schlaf und Geſellſchaftsräume ſind die gläſernen
Fliegenfänger das Vorzüglichſte was ſich denken läßt und den unappe
titlichen Leimſpindeln oder dem häufig wirkungsloſen Fliegenpapier bei
weitem vorzuziehen

Gegen den Herbſt eines jeden Jahres findet unter unſeren Stuben
fliegen bekanntlich ſehr häufig ein großes Sterben ſtatt verurſacht durch
einen Pilz Derſelbe quillt zwiſchen den Hinterleibsringen der Fliege in
dicken Wülſten hervor und ſeine abſpringenden Poren bilden um das
mit ausgeſtreckten Gliedmaßen verſtorbene Thier einen feinen weiß
lichen Staubring wie man dies ſehr gut bei den am Fenſter Spiegel
oder Bild klebenden Fliegencadavern beobachten kann Das trockene Auf
bewahren ſolcher an dieſem Pilze zu Grunde gegangenen Fliegen und das
Auslegen derſelben im nächſten Frühjahr auf Fenſterbrettern iſt zur ſchnellen
Verbreitung der die Fliegen ſchnell decimirenden Krankheit ſehr angezeigt

Zum Schluſſe möge noch darauf aufmerkſam gemacht werden welche
unheilvolle Rolle die Stubenfliege als Verbreiterin von Jnfektionskrank
heiten ſpielt Sie überträgt nicht nur das gefürchtete Leichengiſt ſondern
auch zahlreiche Krankheiten namentlich Cholera Tuberkuloſe Milzbrand c
Darum muß man ſtreng darauf ſehen daß krepirte Thiere ſorgfältig ver
ſcharrt werden ehe ſich in den Cadavern Leichengift entwickelt und daß
es den Fliegen unmöglich gemacht wird den Speichel und die anderen
Dejektionen von Perſonen welche an anſteckenden Krankheiten leiden zu
beſuchen

Kleinere Mittheilungen
g Deutſchlands Fleiſchbedarf Der Direktor des Hamburger Vieh

hofs Oekonomierath Boyſen behandelt in der Milchztg die Frage ob
Deutſchland im Stande ſei ſeinen Fleiſchbedarf allein zu decken Boyſen
berechnet daß der aus der Einfuhr gedeckte Fleiſchbedarf im Jahre 1897
1,75 ko dagegen 1891 2,65 ko pro Kopf betragen habe Daraus daß der Ein
fuhrbedarf bei geſtiegenem Wohlſtand und vermehrter Bevölkerung geſunken

ſei ſchließt er daß wenn der Bevölkerungsſtand im Jahre 1897 kein
höherer geweſen wäre als in 1892 ſich ſchon im abgelaufenen Jahr ein
üeberſchuß der Erzeugung über den Bedarf hinaus ergeben haben würde
Da jedoch die weitere Zunahme der Vieherzeugung ſich nur langſam voll
zieht inzwiſchen aber die Bevölkerung von Jahr zu Jahr um 1 bis
11 v ſteigt ſo bleibe der Zeitpunkt wo der innere Bedarf durch
die innere Produktion gedeckt wird unbeſtimmbar Die völlige Abſperrung
des deutſchen Markts gegenüber dem Ausland verwirft Herr Boyſen ſchon
deshalb weil Deutſchland bei dichter Bevölkerung eine verhältnißmäßig
geringe geographiſche Ausdehnung hat und unter ziemlich gleichen klimati
ſchen Einflüſſen ſteht von denen gute und ſchlechte Ernten abhängen

S Wirkung der Verlegung der Ausſtellung in Dresden
Infolge der nothwendig gewordenen Verſchiebung der diesjährigen Wander
Ausſtellung in Dresden um 14 Tage auf die Zeit vom 30 Juni bis
5 Juli hat die Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft bei der zuſtändigen
Behörde beantragt daß die Frachtermäßigungen für AusſtellungsGut und
die FahrtVergünſtigungen für Ausſtellungs Beſucher auch für den neuen
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Termin ſinngemäß Anwendung finden und es darf erwartet werben daß
dieſem Antrage ſtattgegeben wird Es werden dann alſo einfache Fahr
karten nach Dresden die zwiſchen dem 29 Juni und 5 Juli gelöſt
werden zur freien Rückfahrt unter der Bedingung verechtigen daß der
Ausſtellungs Beſuch durch einen Stempel der Geſellſchaft auf der Fahrkarte
beſtätigt und daß die Rückreiſe ſpäteſtens am 7 Juli angetreten wird
Die Anmelde und Auswechslungsfriſten werden von der Verlegung nicht
berührt ſie ſchließen für Geflügel am 15 Mai für grüne Pflanzen am
1 Juni Nur die Termine der Einlieferung der Thiere und Gegenſtände
ſowie der Einreichung der Sammlungs Verzeichniſſe erfahren ſinngemäß
eine gleichmäßige Verſchiebung um 14 Tage

Ackerbau und Joorſtwirthſchaft
Ueber den erſten Schnitt der Wieſen Auf einen Fehler muß

aufmerkſam gemacht werden der immer wiederkehrt wenn der erſte Schnitt
auf den Wieſen nicht die gewohnte Menge geben will und das Gras in
Folge der Kälte beſonders kurz geblieben iſt Dann heißt es faſt allge
mein wir wollen doch noch ein Bischen warten vielleicht wird es etwas
wärmer und das Gras wächſt noch ein Bischen nach und wir bekommen
etwas zum Einfahren denn ſo iſt vom Schwad nichts zu ſehen Und
ſo wird gewartet von einem Tage zum andern und der Fehler wird da
mit immer größer und verhängnißvoller denn die wenigen Millimeter
die die Gräſer an Länge wirklich zugenommen haben fallen bei der Ernte
nicht ins Gewicht dagegen erleidet der Werth des Futters eine ganz
weſentliche Verringerung denn der Saft welcher bei rechtzeitiger Mahd
in den Blättern und den Stengeln verbleiben ſoll und das Heu ſaftig
wohlſchmeckend und leicht verdaulich macht tritt immer höher in den
Halm hinauf wird ſchon zum Theil zur Samenbildung verbraucht und
erzeugt ein trockenes ſaftloſes und ſchwer verdauliches Futter das ſelbſt
verſtändlich einen geringen Nährwerth beſitzt und um den gewünſchten
Nähreffekt zu erzielen muß ein größeres Quantum davon gegeben wer
den Außerdem iſt die Gefahr nicht zu unterſchätzen daß ein großer Theil
der frühreifen Unkräuter ſchon Samen verſtreut und den Werth der Wieſe
ſchädigt Berückſichtigt man weiter noch daß durch den ſpäten erſten
Schnitt der zweite Schnitt nicht nur quantitativ geſchädigt wird ſondern
daß durch eine Verſpätung der Grummeternte das Einbringen ver letzteren
leicht in Frage geſtellt werden kann ſo kann man nicht dringend genug
vor dem ſpäten Beginn des erſten Klee und Heuſchnitts warnen

Pflanzeuſchutzliche Nachrichten Jn Stück 8 der Mittheilungen
der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft werden in der neuen Beilage
Pflanzenſchutzliche Nachrichten zum 2 Mal Rathſchläge und War

nungen für die gegenwärtige Zeit bezüglich Pflanzenſchutz veröffentlicht
Dieſelben ſeien durch Heraushebung folgender Stichworte charakteriſirt
Legt geſunde Kartoffeln Gebt den widerſtandsfähigſten Kartoffelſortenden Vorzug Schützt Euch vor Drahtwurm und Leuſendfuß in den

beſtellten Rüben Achtet auf den ſchwarzen Aaskäfer in den Rüben
Bereitet die Maikäferjagd vor Gegen den Kartoffelſchorf Näheres

iſt am angegebenen Orte nachzuleſen

Die Diſtel iſt ein Wurzelunkraut im wahren Sinne des Wortes
denn bei ihr entſtehen an der Wurzel ja ſelbſt an ganz kleinen Wurzel
ſtücken die nach dem Ausgraben in der Erde zurückbleiben Knoſpen die
ſich ſehr bald zu Laubſproſſen und ſelbſtſtändigen Pflanzen ausbilden
Ein flaches Abſtechen der Diſteln iſt daher nicht anzurathen ebenſowenig
wird durch Jäten Hacken Eggen oder flaches Pflügen eine völlige Ver
nichtung dieſes läſtigen Wurzelunkrautes erreicht wohl aber wird durch
die wiederholte Ausführung dieſer Arbeiten eine Schwächung des unter
irdiſchen Theils der Diſtel herbeigeführt Beim Anbau von Hackfrüchten
wird außerdem durch die Beſchattung das Wachsthum der Diſteln ge
hemmt und in dicht beſtandenem namentlich mehrjährigem Kleegras
gemenge können die Diſteln nicht aufkommen und ihre Wurzelſtöcke ſterben
infolge des mehrfachen Mähens ab Jm erſten Jahre bildet die Diſtel
keine Blüthenſtengel da ſie ſich aber auch durch Samen vermehrt ſo muß
auf die Vertilgung der Samen tragenden Pflanzen beſonders an Zäunen
und Wegen Bedacht genommen werden Das beſte Mittel zur gründlichen
Vertilgung der Ackerdiſtel beſteht demnach entwever in einem tiefen Aus
ſtechen und Herausziehen der Diſtelwurzeln bei feuchtem Boden bis auf
wenigſtens 25 Emtr Tiefe durch einen langen ſchmalen Spaten oder ein
an einem Stab befeſtigtes Meſſer Zu dieſem Zweck hat man neuerdings
beſonders Diſtelzangen konſtruirt von denen aber noch nicht bekannt iſt
ob ſie ſich überall bewähren Ein zweites vorzügliches Mittel die Diſtel
zu vertilgen beſteht in dem Tiefpflügen Untergrundspflügen oder noch
beſſer in den Doppelpflügen welches entweder mit zwei verſchiedenen Pflü
gen hintereinander geſchieht oder mittelſt Vorſchaar vor dem Tiefpfluge
ausgeführt wird Dadurch werden die Diſtelwurzeln flach abgeſchnitten
tief in den Grund gebracht und rſtickt

Thier und Geflügelzucht
Dem Geflügel ſchädliche Pflanzen Das Gedeihen von

ſämmtlichen Geflügelarten iſt nur geſichert uf Weiden mit ſüßen Gräſern
denn naſſe ſumpfige Wieſen ſind nie frei von ſchädlichen Unkräutern und
führen auch meiſt Giftpflanzen Gerade das junge Geflügel iſt es namentllch
Truthühner und junge Ganſe welche in ihrer Haſt auf der Weide durch
aus nicht wähleriſch ſind und auch zarte junge Giftpflanzen freſſen durch
deren Genuß ſie ſterben müſſen Leider finden ſich Giftpflanzen nicht
allein auf ſumpfigen Wieſen ſondern einzelne Gattungen auch an den
trockenſten Stellen ja ſelbſt in Gärten als Zierpflanzen Es ſind dies
Belladonna Tollkirſche das Bilſenkraut der blaue Eiſenhut der gelbe
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